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Reisenden Abonnenten
wird die . Bürger - Zeitung " nur unter Berechnung der

dadurch entstehenden Portokosten unter Kreuzband nach

jedem beliebigen Aufenthaltsort nachgesandt . Man wolle

unserer Expedition von hierauf bezüglichen Wünschen gefl .

Mitteilung machen .

Das Zeugnis des Hofpredigers .
Als jüngst der Großherzog von Baden die be¬

kannte „ Handlanger " - Jdee wieder aufwärmte , nämlich

den Gedanken , daß Wilhelm I . der alleinige Schöpfer

des Reiches und die sonstigen Staatsmänner , Volks¬

männer und Fürsten nur seine Handlanger gewesen ,

mußte dies gerechtes Erstaunen erregen , denn gerade

dieser Fürst kannte besonders gut die Schwierigkeiten ,

die der alte König hartnäckig der nationalen Verwer¬

tung unserer kriegerischen Erfolge , der Aufrichtung der

Kaiserwürde , dem Siege des Deutschgedankens über

das „ spezifische Stockpreußentum " bereitet hatte . Groß¬

herzog Friedrich hatte gemeinsam mit dem Kronprinzen

und dann auch mst dem anfänglich nur kühl und halb

zustimmenden Bismarck die Hauptarbeit gehabt , um

einen die deutschen Einheitsbestrebungen befriedigenden

Schritt der Krone Preußen herbeizuführen . Der Groß¬

herzog war dann aber so ehrlich gewesen , auf die leb¬

haften Angriffe und Beschwerden in der Presse hin

seine gänzlich ungeschichtliche Bemerkung mit einer den

thatsächlichen Vorgängen gerechtwerdenden Erklärung

zu versehen , und hat als Grund seiner eigenartigen

Lobpreisung Wilhelms I . angeführt , daß Charakter und

Willensstärke dieses Fürsten in neuester Zeit mannig¬

fach in Zweifel gezogen werden . Das sollte wohl ein

Hieb gegen die Enthüllungen in Bismarcks „ Gedanken

und Erinnerungen " sein , die mit dem alten Kaiser

nicht sehr glimpflich umgehen und die allerdings auch

darthun , welche schwere Unaufrichtigkeit Bismarcks

Verhalten gegen Geffckcn und das Tagebuch Kaiser

Friedrichs bestimmt hat .

Der Großherzog von Baden darf sich übrigens

nicht darüber wundern , daß man mehr und mehr be¬

ginnt , den alten Kaiser kritisch und nüchtern zu wür¬

digen ; das ist nur der natürliche Rückschlag gegen den

Heiligenkultus , der andererseits mit dem Andenken

dieses Mannes getrieben wird , dem durchaus der

Strahlenglanz einer geschichtlichen Größe verliehen

werden soll , die er niemals besessen hat . Auch hätte

es für den Großherzog von Baden vielleicht nahe ge¬

legen , auch seinen hochsinnigen Schwager , den ver¬

storbenen Kaiser Friedrich , gegen die offene Schmähung

und stille Nichtachtung zu verteidigen , denen das An¬

denken dieses um die Wiederherstellung des Reiches

hoch verdienten Fürsten ausgesetzt worden ist . Aus

welchen Gründen immer die sachlich unrichtige über¬

schwängliche Ehrung Wilhelms I . als „ Reichsbegründer "

üppig in die Halme schießen mag , sie wird auf die

Dauer nicht imstande sein , die geschichtliche Wertung

dieser fürstlichen Persönlichkeit zu beeinflussen . Die

klassischen Zeugnisse des Kronprinzen und Bismarcks

werden mehr gelten , als der Uebereifer einer persön¬

lichen Vorliebe , die selbstverständlich weite Kreise zieht ,

die aber mit einem soliden Gefühl nicht allenthalben

übereinstimmt . Jetzt meldet sich ein neuer Zeuge , ein

Mann , der in stiller Wirksamkeit am Hofe und in den

Feldlagern den alten König recht nahe gehabt hat ,

der Potsdamer Hofprediger Dr . Bernhard Rogge , der

soeben den zweiten Band seiner Lebenserinnerungen

veröffentlicht hat .
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Sobald ich Urlaub erhalten konnte , wollte ich

mit meiner Frau zu den Eltern ; ein Blick in ihr

wunderbar schönes , liebliches Antlitz mußte genü¬

gen , um sie Engenies Armut vergessen zu lassen .

Doch Tage , Wochen , Monate vergingen , und ich

konnte keinen Urlaub erhalten . Wie man hatte vor -

hersehen können , war unser Geheimnis nach Ver¬

lauf von vier Monaten allgemein bekannt . Die Ge¬

schichte meiner wahnwitzigen Vermählung cirku -

lierte in der ganzen Stadt , und wäre ich nicht mit

Blindheit geschlagen gewesen , so hätte ich erkennen

müffert , wie mich die Leute mitleidsvoll anblickten ,

nur war dieses Mitleid zeittveise mit leisen Spott

gemischt . Doch ich sah und hörte nichts , « nd als

endlich der Schlag fiel , traf er mich mit voller Wucht .

Ich wiederhole , das Wesen , welches ich geheiratet ,

war eine vollendete Schauspielerin . Sie hielt mich

erbarmungslos zum beste » , sie verstand es , Liebe

zu hencheln , niich in dem Glauben zu erhalten , daß

ihr ganzes Herz mein eigen sei . Ihr Antlitz leuch¬

tete auf , wenn ich kam , trübte sich , wenn ich ging .

Nach viermonatlicher Ehe täuschte sie mich noch ge¬

rade so , wie sie mich am ersten Tage getäuscht hatte .

Ich gewahrte nur , daß zeitweise etwas ihre Seele

belaste ; sie sah mich manchmal an , als ob sie mich

fürchte , und ihren Vater blickte sie auf die gleiche

Weise an . Der Alte hatte nach meiner Verheirat¬

ung wiederholt Anfälle von Säuferwahnsinn ge¬

habt und , wie ich später erfuhr , in diesen Anfällen
jo manches ausgeplandert .

„ £ >, Du mein Himmel , was doch die jungen

Männer für Thoren sind ; ein hübsches Mädchen

kann sie um den Finger wickeln ; mir sind schon viele

solche vorgekvmmen , aber ein Narr , wie dieser

junge Ghitton , eine » solchen habe ich doch im Le¬
ben noch nicht gesehen . "

Solche und ähnliche Bekenntnisse machte er einem

jeden , wenn er gerade berauscht war . Eines Tages

hatte er einen besonders heftigen Anfall dieser Krank¬

heit gehabt , sich daraufhin erkältet , und die Aerzte

hatten ihn für rettungslos verloren erklärt . Enge -

Rogge erzählt , daß der , der den Feldzug als

Geistlicher mitmachte , zum 18 . Januar 1871 von St .

Brice nach Versailles berufen worden sei , um bei dem

der Kaff » Proklamation voraufgehenden Gottesdienste

die Predigt zu halten . Aus Rogges Darstellung er -

giebt sich , daß der König diesem Akt mit sehr unbe¬

haglichen Gefühlen entgegenging und daß er , um ihn

wenigstens einigermaßen erträglich zu finden , ihm ge¬

wissermaßen die Bedeutung eines Vorganges zur Be¬

kräftigung der preußischen Königsherrlichkeit beilegte .

In aller Stille und ohne daß nach außen hin etwas

verlautete , hatte sich der König den preußischen Krö¬

nungstag für die Feierlichkeit ausersehen . Roon , der

Schwager Rogges , bestätigte diesem ausdrücklich , daß

der König besonderen Wert darauf gelegt habe , „ dem

preußischen Krönungstage durch diese Feier eine neue

geschichtliche Bedeutung zu geben " . Also ein Mittel ,

um den Ruhm Preußens und den Glanz seiner Krone

zu erhöhen — das war alles . Der König selber sagte

zu dem Hofprediger :

„ Ich habe Sie rufen lassen , da am 18 . Januar ,

unserem Krönungstage , die Proklamation der Kaiser¬

würde vorgenommen werden soll . Da ich diesen

Titel einmal annehmen soll , so habe ich

diesen Gedenktag unserer preußischen Geschichte dafür

gewählt . "

Der König sprach sich dann zu dem Geistlichen

offen darüber aus , daß er bis dahin auf die Annahme

der Kaiserwürde keinen besonderen Wert gelegt habe .

Er sagte u . a . :

„ Es wird mir recht schwer , mich in den

neuen Titel zu finden ., und ich hätte ge¬

wünscht , ihn für meine Person vermeiden zu

können . Ich habe immer gedacht , daß erst mein

Sohn ihn dereinst führen solle ; aber die Ver¬

hältnisse haben sich nun einmal so gestaltet , daß „ ich

die Annahme nicht umgehen kann . "

Also , auch in diesem Zeugnisse Rogges wird die

Verdrossenheit bestätigt , mit der Wilhelm I . , einem

Zwange gehorchend , sich dazu hergab , das Werk der

deutschen Einigung zu vollenden und mit der feierlichen

Prägung zu versehen . Er übernahm die Kaiserwürde

mit der Miene eines Mannes , der zu einer sehr un¬

angenehmen Sache genötigt wird , nachdem all sein

Sträuben und Hemmen nichts genutzt hatte , und blieb

in seinem Herzen der preußische Partikularist , der ja

noch am Tage vor der Kaiserproklamation offen erklärt

hatte : „ Ich halte nur zu Preußen . " Den richtigen

Entschluß , zu gunsten des Kronprinzen abzudanken ,

faßte er natürlich nicht .

Einen Mann mit solchen Anschauungen , die nun

doch wahrhaftig ausreichend verbürgt sind , und die das

Zeugnis des Hofpredigers nur noch einmal bekräftigt ,

kann man doch unmöglich der Nachwelt als den be¬

geisterten Herold und Heros der deutschen Einheit hin¬

stellen wollen , ohne der geschichtlichen Wahrheit Gewalt

anzuthun . Jene Schulbüchermanier , in der bei den

Alten die Thaten des Sesostris und Semiramis ver¬

kündet wurden und in der für moderne Zeiten alles

Erfreuliche , das sich im Zeitraum der Regierung eines

Fürsten ergeben hat , als das Werk dieses Fürsten dar¬

gestellt wird , jene Manier „ historischer " Schilderung

erscheint dem feineren Geiste nur als das Zeugnis

einer Roheit des geschichtlichen .Urteilsvermögens . Je

mehr bei uns eine Aftergeschichtsschreibung um sich

greift , die von höfischem Schmeichelgeist erfüllt ist , um

so enger müssen sich jene ehrlichen Männer zusammen¬

scharen zu wuchtigem Einspruche bei jeder sich

.darbietenden Gelegenheit , welche die unbedingte Gleich¬

wie pflegte ihn treulich und suchte um jeden Preis

zu verhindern , daß ich zu ihm kam .

„ Du kannst ihm nicht helfen , Sigurd , und be¬

kommst am Ende selbst Fieber , " sagte sie , „ er ver¬

langt nach keiner Seele , er will nur mich sehen . "

Schon der bloße Gedanke , daß ich das Kranken¬

zimmer betreten könne , war ihr unerträglich . Sie

wollte keine Wärterin nehmen , wollte ihn ganz

allein bedienen und zwang niich fast mit Gewalt ,

nicht zu ihm zu gehen . Manchmal war er bewußt¬

los , doch meistens hatte er seine fünf Sinne ganz klar .

„ Sie fürchtet , ich könne es verraten , Ghitton , "

flüsterte er mir eines Tages zu , als es mir doch

gelungen war , einen Augenblick zu ihm zu dringen .

„ Und , weiß Gott , ich thue es auch noch , ich habe sie

nie leiden mögen , und es wäre doch eine Schlech¬

tigkeit , zu sterben , ohne es Dir zu bekennen l "

„ Was zu bekennen ? " forschte ich strenge .

„ Du Horst es so noch früh genug . Sigurd , mein

Junge . Du bist ein guter Mensch , und mir thut es
leid um Dich . Ich habe schlecht an Dir gehandelt

und bereue es , aber es war seinerzeit eine große

Unterhaltung und ein gelungener Streich . Still , st «

kommt , kein Wort vor ihr , ich werde Dir schon noch
alles mitteilen . "

Ich war befremdet , hielt aber seine Reden noch
immer für wilde Fieberphantasien . Sie trat ein und

blickte angstvoll von dein Kranken auf mich .

„ Hat er geredet ? " fragte sie .

„ Nichts , was Dich interessieren könnte , Eugenie ,

mein Mädchen , " sprach der Kranke nnt schwacher

Stimme . „ Kein Wort von Dir , frage ihn , wenn Du

mir nicht glaubst ! "

Ich hielt noch alles für Delirium . We » Gott

strafe » will , den schlägt er mit Blindheit ! Mein

wahnsinniger Rausch hatte schon vier Monate ge¬

währt , es war Zeit , daß ich erwachte . Der Major
wurde kränker und kränker , seine letzte Stunde nahte

heran , Eugenie verließ ihn fast nie und versuchte

es noch iminer niit aller Macht , mich fern von ihm

zu halten . Jetzt wundert es mich , weshalb sie da¬

mals sein Ende nicht m beschleunigen wußte ; sie

wäre dazu vollkommen fähig gewesen . Eines Abends

mußte ich in der Stadt speisen ; ich war aus der

gültigkeit gegen Personen , die das Kennzeichnen jeder
Wissenschaftlichkeitist, auch für die Geschichte fordern .
Die Zeugnisse gegen die Uebertreibung der Verdienste
Wilhelms I . sind für die künftige Geschichtsschreibung,
die es selbstverständlich ablehnen wird , den Hoftitel
„ der Große " auf Wilhelm I . anzuwenden, von größerem
Wert als für die Gegenwart , in welcherder Modeteufel
und die NachäffungssuchtVerheerungen in den Gemütern
anrichten .

Politische Nebersicht .
Deutsches Reich .

Der Segen der „ Zünftelei " . Auch in Mainz
hat die Majorität der Glaser - Zwangsinnung
den Beschluß gefaßt , bei dem Vorstand den Antrag
einzubringen, die kaum gebildete Zwangsinnung auf¬
zuheben . Auch hier wird hervorgehoben, daß die
meisten Mitglieder aus vollständiger Unkenntnis der
Verhältnisse sich für diese Innung ausgesprochen hätten .
Nachträglich hätten sie nun eingesehen , daß sie gar
keinen Wert für das Gewerbe habe .

Sechs Stunden Schule wöchentlich ! Eine
die Verwendung schulpflichtiger Kinder zum
Vie h hüten einschränkendeVerordnung hat jetzt die
kgl . Regierung zu Gumbinnen erlassen . In der Haupt¬
sache ist folgendes bestimmt worden : Schulpflichtige
Mädchen dürfen zum Hüten nicht verwendet werden .
Die Knaben , die in den Hütedienst treten sollen ,
müssen das elfte Lebensjahr vollendet, dürfen aber
das dreizehnte noch nicht erreicht haben . Der ent¬
scheidende Termin bezüglich des Alters ist der erste
Mai . Den Knaben , die nach diesem Termin das elfte
Lebensjahr vollenden , darf für den laufenden Sommer
ein Hüteschein nicht mehr ausgestellt werden . Hieraus
folgt , daß ein Kind höchstens während zweier Sommer
für den Hütedienst verwendet werden darf . Das Hüten
in fremden Kirchspielen darf nicht gestattet werden .
Jedes Kind , welches zum Hüten verwevdet werden soll ,
hat ein von dem Amtsvorsteher auszustellendes Attest
über die vorhandene Armut der Eltern beizubringen.
Kreisarmenkindern ist das Hüten nicht zu gestatten .
An einem ganzen oder zwei halben Tagen ,
mindestens also sechs Stunden in der Woche ,
haben die Hütekinder dem Schulunterricht
beizuwohnen . Dieselben Vorschriften gelten auch
da , wo Eltern ihre eigenen Kinder während der Schul¬
zeit zum Viehhüten verwenden wollen . — Wohlgemerkt,
das sind Bestimmungen, die den bisherigen Hüte¬
dienst schulpflichtiger Kinder einschränken sollen !
Wie mag es da ohne diese Einschränkung
ausgesehen haben . Und trotz dieser Einschränkung
nur sechs Stunden Schulunterricht wöchentlich zwei
ganze Jahre hindurch! Welche Erfolge kann der Lehrer
dabei erzielen , wenn ihm das Schulkind solchergestalt
ein oder zwei mal in der Woche in den Unterricht
hineinschneit! — Man vergleiche mit diesen Zu¬
ständen das in unserem gestrigen Leitartikel über
preußisches Erziehungswesen und über die
jugendlichen polnischen Arbeiter im Ruhr¬
kohlenrevier gesagte ! Sind solche Erzie¬
hungsprodukte weiter verwunderlich ! !

Seinem Amt nicht gewachsen ist der Kreis¬
direktor des Landkreises Metz , Geh . Reg . - Rath
Gundlach, in dessen Kreis Schloß Urville liegt . Er
wurde gleich nach der Abreise des Kaisers auf unbe¬
stimmte Zeit beurlaubt und ist jetzt in den Ruhe¬

Majorswohnung fortgegangen und hatte den Ort

meiner Bestiminung schon beinahe erreicht . Es war

ein stürmischer Februarabend , die Straßen schnee¬

bedeckt , kalter Wind fegte in den Lüften . Eine un¬

erklärliche Mißstimmung hatte sich meiner während

des ganzen Tages bemächtigt , meine Frau erschien

nur seltsam verändert in der letzten Zeit , ich ver¬

stand sie nicht . Der Major lag fast in den letzten

Zügen . Wenn er nun , so dachte ich , während mei¬

ner Abwesenheit sterben sollte , so lange Eugenie

mit der Dienerin allein war ! Ich hatte keine Ruhe

und kehrte hastig nach Hause zurück ; ich wollte mit

nieiner armen Frau bei dem Kranken wachen , nein ,

ich wollte sogar Eugenie überreden , sich zur Ruhe

zu begeben , und wollte allein bei dem Major blei¬

ben , niein armes , edles Weib , das sich in der be¬

ständigen Pflege des Vaters zu Grunde richtete .

Lesse trat ich in das Haus des Majors ein . Das

Dienstmädchen war allein im Krankenzimmer . Euge¬

nie sei vor Müdigkeit eingeschlafen , worauf die Die¬

nerin ihr zugesprochen , sich in ihrem Ziimner zur

Ruhe zu begeben . So berichtete mir das Mädchen .

„ Du hast ganz recht gehabt ; ich will mit Dir

wachen , heute nacht geht es ohnehin zu Ende , "

sprach ich .

Der Kranke schlug di « Augen empor , selbst jetzt

noch blitzte ein schlauer , verschmitzter Ausdruck in

denselben auf . „ Glaubst Du wirklich , Sigurd , mein

Junge , ich werde die Nacht nicht überleben ? Dann ,

weiß Gott , dann ist es Zeit zu reden . Wo ist sie , wo
ist Deine Frau ? "

„ Sie schläft in ihrem Zimmer . "
„ Das ist recht , wenn die Katze aus dem Hause

ist , können die Mäuse spielen . Schicke die Dienerin

in die Küche ; ich muß mit Dir allein sprechen . "

Ich gehorchte , das Mädchen ging hinaus .

„ Jetzt versperre die Thur und koinine her . Setze

Dich ganz nahe an inein Lager , denn das Sprechen

wird mir schwer . Vor allem aber keinen Lärm , Ghit¬

ton , keine Gewaltmittel . Ich bin ein alter Mann ,

ich sterbe , und bereue , was ich getha » , ja weiß Gott ,

ich bereue alles Unrecht , was Du durch mich erlei¬

dest . So weit ich noch etlvas gut machen kann , will

ich es thun . Nun höre mich an , Ghitton , Du bist

stand versetzt worden . Der Hergang ist der „ Voss .
Ztg . " zufolge folgender : An dem Tage , als der Kaiser
bei dem Bezirkspräsidenten das Frühstück einnahm und
nachher nach der Höhe von Saulny und Amanweiler
fuhr, war die Abfahrt auf 2 Uhr angesetzt ; da aber
das Essen bereits halb 2 Uhr beendigt war ,
brach der Kaiser sofort auf und fand nun auf dem
ganzen Wege , der durch fünf große Dörfer führt ,
nichts vorbereitet , da alle Schulen, Vereine usw .,
die Spalier bilden sollten , auf eine spätere Stunde
bestellt waren . Auseinandersetzungen zwischen dem Be¬
zirkspräsidenten und Kreisdirektor haben dann zu obiger
Maßregel geführt .

VergleichendeUebersicht der Arbeiterschutz - und
Fürsorgegesetzgebungin einer Anzahl wichtiger

Länder .
Aus „ Eoert , Der Arbeiterschutz und seine Entwickelung im
neunzehnten Jahrhundert " Berlin 1399 , Carl Heymanns

Verlag ) .
5 . Frankreich .

a) Schutz vonLeben und Gesundheit imBetriebe .
Seit 1893 ähnlich wie in Deutschland ,

b ) Unfall - , Kranken - und Jnvalidenfürsorge .

Vom 1 . Juni 1899 erweiterte Haftpflicht mittels

freier Privatversicherung der Unternehmer und Staats¬

garantie für Industrie - und Motorenbetriebe ; mindert

sich bei unentschuldbarem Versehen . Leistungen ähnlich

wie in Deutschland .

Krankenversicherung bisher nur freiwillig . Alters¬

versicherung desgleichen privat , aber vom Staate sub¬

ventioniert . Für Bergarbeiter seit 1896 obligatorische

Kranken - , Jnvaliditäts - und Altersversicherung zu Lasten

beider Teile . Besondere Seemannskaffen .

c ) Lohnzahlung , Trucksystem .
Lohn in der Regel nur V , 0 beschlagnahmefähig,

zu einem Zehntel zedirbar. Lohnabzüge beschränkt ,
ä ) Sonntagsruhe .

Nur für geschütztePersonen (siehe bei 6 ) vorge¬
schrieben ; Ersatzruhe an Wochentagen möglich ,

e) Arbeitszeit erwachsener Männer .
Seit 1848 in Fabriken Maximalarbeitstag von 12

Stunden ausschließlich Pausen . Ausnahmen zulässig ;

besondere Vorschriften für Eisenbahnbedienstete ,

f ) Arbeit der Jugendlichen und Frauen .

In Fabriken und Werkstätten seit 1892 Kinder

unter 12 Jahren nicht , 12 — 13jährige bedingungsweise

zu beschäftigen . Maximum für Personen unter 16 Jahre

10 , von 16 bis 18 Jahren 11 Stunden , 60 wöchent¬

lich , für weibliche über 18 Jahre 11 Stunden . Nacht¬

arbeit ( 9 Uhr abends bis 5 Uhr morgens ) , für alle

diese nur bei Tag - und Nachtschicht und in engen

Grenzen . Sonntagsarbeit für Jugendliche verboten ,

wenn nicht Ersatzruhe an Wochentagen . Besondere Be¬

stimmungen für gefährliche Betriebe . Ausnahmen für

Saisonbetriebe usw . Im Bergbau keine weibliche Arbeit

unter Tag , für männliche Personen von 13 — 18 Jahre

Beschränkungen .
g) Sonstiges .

Arbeitsbücher für Kinder . Office du travail , seit

1891 , arbeits - und sozialstatistisches Amt . Sühne und

Schiedsämter , jedoch ohne vollstreckbare Sprüche ,

b ) Aufsicht .

Elf Bezirksinspektoren , unter diesen 92 Departe¬

ments - Inspektoren , einige weibliche Beamte . Besondere

Bergaufsicht mit Unterstützung durch Arbeiterdelegierte .

von Anfang an betrogen worden . Eugenie ist nicht
meine Tochter ! " *

Ich starrte ihn verständnislos an . |
„ Nicht Deine . . . "

„ Nicht meine Tochter ! Meine Tochter , welche in '

Vilmida war , ist auch jetzt noch dort . Ein hartherzi¬

ges , junges Geschöpf , ganz wie ihre Mutter , würde

sie sich um keinen Preis um ihren leichtsinnigen ,

alten Vater bekümmern . Nein , Sigurd , das Mäd¬

chen , welches Du geheiratet hast , ist nicht rneine

Tochter . Ich weiß nicht , wessen Tochter sie ist ; sie

ahnt es selbst nicht . Sie ist Deine Frau , leider Got¬

tes , aber mir steht sie in keiner Weise nahe ! "

Ich saß starr und stumm und lauschte seinen Wor¬

ten . Wenn mein Leben davon abgehangen hätte , ich

wäre nicht im stände gewesen , ein Wort über die

Lippen zu bringen .

„ Ich will Dir erzählen , wie alles kam , Ghitton , "

fuhr der Sterbende fort . „ Gieb mir zuerst einen

Tropfen Branntwein , so jetzt höre . '

In New - Dork war es , wo ich sie zuerst gesehen , ,
gerade einen Monat , bevor ich sie hierher brachte .

Als ich eines Abends planlos durch die Straßen

irrte , kam ich in einen Konzertsaal niedrigster Qua¬

lität . Tagelöhner und Soldaten saßen mit bedeck¬

tem Kopfe auf den Bänken und riefen laut nach

Eugenie , sie solle herauskommen , sie solle singen .

. Plötzlich begann ein schauderhaftes Orchester zu
spielen , der grüne Vorhang hob sich , und in buntfarbi¬

gem Gewände , Bluinen in den Haaren , Castagnet -

ten in den Händen , hüpfte Eugenie hervor , lächelnd

und nach allen Seiten Kußhände werfend . So sah

sie zum erstenmal aus , das Mädchen , das Du zu

Deinem Weibe gemacht ! Sie fang ein Lied um das

andere , Du kannst Dir denken , welcher Art ihr Vor¬

trag war , und welche Gesänge vor einein solchen

Publikum Gnade finden konnten . Sie applaudier¬

ten , sie stampften , pfiffen , brüllten , lachten in wil -

dem Entzücken , in zügelloser Lustigkeit , und die ganze
Zeit hindurch saß ich starr und blickte mir diese wun¬

derbare , zanberhafte Schönheit an , denn bemalt ,

unweiblich , wie sie an jenem Abend erschien , war

und ist ihre Schönheit zu jeder Zeit und an jedem
Ort unbestreitbar . 68 , 17 ,



Lokale Nachrichten .
[ 35o11ä6äber .] Die neubegründete Deutsche

Gesellschaft für Volksbäder gedenkt periodische
Veröffentlichtlichungen herauszugeben, durch welche die
Bewegung und das Interesse für das Volksbade -
wesen in immer weitere Kreise getragen werden soll .
Die erste Nummer dieser Veröffentlichungen ( A . Hirsch¬
feld , Berlin ) liegt vor . Sie enthält einen kurzen Rück¬
blick auf die Entstehungsgeschichteder Gesellschaft und
zeigt deren Zusammensetzung und Organisation . Nach
dem beigedruckten Mitgliederverzeichnis gehören der
Gesellschaft ca . 1300 Mitglieder aus allen Teilen des
Deutschen Reiches an , darunter viele hervorragende
Männer der Wissenschaft und Technik, aber auch nicht
wenige Kommunen und Korporationen . Zweigvereine
der Gesellschaft sind bereits in 15 Städten im Ent¬
stehen begriffen; die Bildung weiterer will die Gesell¬
schaft in jeder Weise fördern. Den Hauptinhalt des
Heftes bildet der stenographische Bericht über die kon¬
stituierende Versammlung der Gesellschaft, die am
24 . April d . I . im Kaiserlichen Gesundheitsamt zu
Berlin stattfand und über die wir s . Z . berichteten .

sAushebungsgeschäft . j Am Montag den
10 . Juli beginnt im hiesigen Stadtkreise das Aus¬
hebungsgeschäft im Lokale des Herrn Strauchmann auf
der Kaiserstraße Hierselbst , welches bis Samstag , den
22 . Juli dauert .

sP o li z e i li ch e s .j Nach dem Gesetze vom 23 . April
1883 sind die Polizeiverwalter befugt , für
Uebertretungen , die in ihrem Bezirke begangen
worden sind , Geldstrafen bis zu 30 Mark und Haft¬
strafen bis zu drei Tagen zu verhängen. Gegen diese
Strafbefehle ist die Einlegung der Beschwerde und
der Antrag auf richterliche Entscheidung zu¬
lässig . Die Erfahrung hat gelehrt , daß in zahlreichen
Fällen übereifrige Polizei - Organe Anzeigen er¬
statten , die bei näherer Prüfung sich wesentlich
anders Herausstellen und im gerichtlichen Ver¬
fahren zur Aufhebung des Strafbefehles führen . Das
Verfahren leidet an zwei Mängeln ; einmal insoweit
als die Straffestsetzung ohne vorherige Anhörung des
Beschuldigten erfolgt , und dann insoweit , als die Form
der Beschwerdeeinlegung für den Betroffenen eine
lästige ist . Der Beschuldigte kann innerhalb einer Woche
beim Polizeiverwalter selbst oder beim Amtsgerichte
mündlich oder schriftlich den Antrag auf richterliche
Entscheidung stellen . Beide Wege sind in der Regel
beschwerlich und zeitraubend , sowohl für den Be¬
straften als auch für die Beamten . Ein einfacheres
Verfahren ließe sich dadurch erzielen , wenn man den
Strafbefehlen eine Form geben wollte , die dem Be¬
schuldigten ermöglichte , in kurzen Zügen die Beschwerde
auf dem Formular selbst zu erheben und direkt darunter
die Gründe zu setzen . Der Polizeiverwalter könnte
dann prüfen , in wie weit die Gründe zutreffen und
ob eine Zurücknahme des Strafbefehls angezeigt er¬
scheint . Es wäre das eine wesentliche Vereinfachung
und Erleichterung für beide Teile und führte zu einer
Entlastung der Schöffengerichte. Im Oberlandesge¬
richtsbezirk Hamm hat man eine derartige Einrichtung
schon früher getroffen und damit gute Ergebnisse er¬
zielt ; es dürften demnach keine Bedenken bestehen ,
diese Einrichtung allgemein einzuführen.

fBeschädigte Zwanzigpfennigstücke . j Die

jetzt zur Einziehung gelangenden silbernen Zwanzig¬

pfennigstücke weisen unverhältnismäßig viele beschä¬

digte Stücke auf . Von Privatpersonen , welche eine

größere Menge solcher Münzen angesammelt hatten

und dieselben jetzt bei einer öffentlichen Kasse ablie¬

ferten , wird darüber geklagt , daß ihnen eine ganze
Anzahl Stücke als beschädigt zurückgewiesen wurden .

Dies betrifft solcheStücke , welche gewaltsam beschädigt

sind . Dieselben dürfen von den öffentlichen Kaffen

nicht angenommen werden und sollen bei der Ein¬

lieferung von den Beamten zerschnitten werden . Die
Beschädigungen sind zumeist darauf zurückzuführen , daß

gerade diese Münzen vielfach zu Modespielereien

verwendet und durchlöchert wurden . Die gewaltsam

beschädigten Geldstücke gelten nicht mehr als vollwertig

lind hüben nur den Silberwert . Anders dagegen per ;

hält es sich mit den im Verkehr abgenutzten Geldstücken .

Diese dürfen von den Beamten nicht zurückgewiesen

werden . Uebrigens soll jetzt bei der Einziehung der

silbernen Zwanzigpfennigstücke die Thatsache hervor¬

getreten sein , daß unter diesen Münzen die Falsifikate

besonders zahlreich vertreten sind .fLeichenlandung . j Am 29 . Juni wurde in
Langst die Leiche eines jungen Mannes im Alter von
ca . 20 Jahren gelandet , der , da die Leiche unbekleidet
war , allem Anscheine nach beim Baden ertrunken ist .
Vielleicht ist es die Leiche des am verflossenenSonntag
in Himmelgeist beim Baden ertrunkenen Drehers
Richard W . von hier .

Die Macht der Kieve .
Roman von Theodor Förster . 14

Zu jener Stunde ivar es , wo ein Plan in meinem
Kopfe reifte , den ihr Schutzengel mir eingegeben haben
mußte , ihr Schutzengel , der Henker ! .

Er sprach zu mir folgendes : Nimm dieses Mäd¬
chen von der Bühne weg , kleide sie anständig , übe
ihr ein oder zwei Wochen lang ihre Rolle ein , nimm
sie dann mit nach Nelton und gieb sie als Deine
Tochter aus . Sie hat die Schönheit und Anmut
einer Fürstin , und es wird sich mehr denn ein weich¬
herziger Thor im Regiment finden , den ihre schwär -
zen Augen rasend machen , der sie heiraten wird ,
bevor sie einen Monat bei mir ist . Zum Beispiel
dieser junge Thor , der Ghitton . Ja , Sigurd , schon
damals bist Du mir eingefallen . Dieser Ghit -
ton also , er ist Erbe von einem der ansehnlichsten
Vermögen in England und der letzte Mensch auf
Erden , dem es rinfallen würde , zu zweifeln oder zu
forschen , wo Schönheit sein Auge fesselt .

Die Sache schien mir des Versuches wert . Na -
. türlich , wenn der Fisch gefangen ist , so bekomme ich

Geld in Hülle und Fülle , das war mein erster Ge¬
danke . DaS Hazardspiel gewährt kein schlechtes Ein¬
kommen , aber es giebt doch noch weit sicherere Ein¬
künfte .

Es war ein verführerischer Gedanke , daS mußt
selbst Du zugestehen. Ich versäumte keine Zeit , um
die Sache auszuführen . Noch am selben Abend suchte
ich Eugenie hinter den Couliffen aus und hatte ein
langes , väterlich wohlmeinendes Gespräch mit ihr .
Rückhaltloserzählte sie mir ihre Lebensgeschichte ;
sie hatte keine Eltern , keine Verwandten und keine
Freunde . So viel sie wußte , hatte sie nie einen Va¬
ter beseffen ; ihre stets betrunkene Mutter war vor
zwei Jahren gestorben . Vor einem Jahr war sie
zum erstemnalaufgetretenund zählte nun sechzehn
Sommer . Jenen Abend teilte ich ihr mein Vorha¬
ben noch nicht mit ; ich schlief darüber , und am näch -
sten Morgen stand es nur noch unerschütterlicher
fest in mir . Ich besuchte Eugenie , welche im Privat -
leben Rodd hieß , ich traf sie in einer elenden Dach¬

kammer und teilte ihr mein Vorhaben mit ; zum

Gerichts -Zeitung »
Verfahren wegenHehlerei gegenSchutzleute

Die gegen drei Berlin er Schutzleute eingeleitete
Untersuchung wegen Hehlerei hat — wie ein Bericht¬
erstatter jetzt wissen will — bisher keinen Anhalt für
die Schuld der Beamten ergeben . Vor allem sei es
nicht nachgewiesen , daß sie Kenntnis von der Herkunft
der erworbenen Räder hatten . Die Schutzleute hätten
keineswegs mit Schlichteisen in direkter Verbindung
gestanden , sondern die Maschinen von einem Schloffer-
meister bezogen , der er einen offenenHandel mit Zwei¬
rädern trieb . Der Schlossermeister kaufte teils von
Schlichteisen , teils von anderen Dieben Fahrräder und
einzelne Maschinenteile, baute sie um , machte die
Nummern durch Lack unkenntlich und veräußerte die
Ware als eigene Fabrikate . Die verhafteten Schutz¬
leute kauften die Räder angeblich zum Herstellungspreis ,
zahlten dafür 70 — 90 Mark und nicht, wie es erst
hieß , 15 — 20 Mark, um sie sodann mit einigem Nutzen
zu verkaufen .

Als Opfer der Briefmarken - Sammelwut

standen am Mittwoch zwei ältere Postbeamte vor der
dritten Strafkammer des Berliner Landgericht l , um
sich auf die schwere Anklage der Amtsunterschlagung zu
verantworten . Die Anklage richtete sich gegen den seit über
30 Jahren im Postdienste stehenden Postsekretär Karl
Laqua und den seit 15 Jahren angestellten Postschaffner
Karl Ulbrich . Beide Angeklagte waren auf dem Briefpost¬
amt 2 bei der Entkartung beschäftigt , wo die vom Aus¬
land eingehenden Briefsendungen daraufhin zu prüfen sind ,
ob sie mit richtigen und ausreichenden Weltmarken ver¬

sehen sind . Seit Jahren liefen massenhafte Beschwerden
darüber ein , daß von Briefen , die vom Auslande ein¬
gingen , Briefmarken und namentlich solche , die einen höheren
Wert hatten , abgelöst und verschwunden bezw . durch andere
Marken ersetzt waren Es wurden von der Oberpostdirektion
Ermittelungen angestellt , durch welche sich der Verdacht
auf den Angeklagten Laqua lenkte . Bei der verantwort¬
lichen Vernehmung durch die mit der Untersuchung be¬
trauten Postbeamten hat Laqua zunächst ein Schuldbe¬
kenntnis abgelegt , daß er in wenigen Einzelfällen solche
Marken abgelöst habe . Er hat später dies Zugeständnis
vor Gericht widerrufen und behauptet , daß er nur aus
dem Grunde zugestanden habe , weil ihm versichert worden
sei , daß in diesem Falle die ganze Sache durch eine Dis¬
ziplinarstrafe abgethan werden solle und weil er aus Ge¬

sundheitsrücksichten jede Aufregung vermeiden wollte . Die
Verdachtsmomente gegen den Angeklagten Laqua , der eine
bis dahin absolut makellose Vergangenheit hat , haben sich
gehäuft . Der Angeklagte ist Mitglied des Philatelisten¬
vereins gewesen , behauptet aber , daß er selbst kein Inter¬
esse iür Briefmarkensammeln gehabt habe , sondern nur
für seine verstorbene Tochter die Sammlerin war , Aus¬
tauschgelegenheit haben wollte . Mehrere Postschaffner wollen
gesehen haben , daß L . sich mit verschiedenen Briefen ver¬
dächtig zu schaffen geniacht habe . Es steht auch fest , daß
nach Einleitung der Untersuchung der Angeklagte ein kost¬
bares Briefmarken - Album mit etwa 3000 wertvollen Brief¬
marken verbrannt hat . Er behauptet , daß dies Album
seiner verstorbenen Tochter gehört und er aus Pietät gegen
seine Tochter verbrannt habe , damit deren Sammlung
nicht in fremde Hände gelange . Der Angeklagte Ulbrich ,
der selbst kein Sammler ist , wurde beschuldigt dem L .
Beihilfe geleistet zu haben , er bestritt aber jede Schuld
Die Beweisaufnahme ergab , daß in dem einen Falle , in
welchem der Angeklagte eine Markenentwendung zugegeben
hatte , dieser überhaupt nicht in der Lage gewesen ist , die
Marke seinerseits zu entfernen . Der Staatsanwalt bean¬
tragte gegen Laqua die niedrigste Strafe von 3 Monaten
Gefängnis , gegen Ulbrich Freisprechung . Der Gerichtshof
sprach aber beide Angeklagten frei , da er auch bezüglich
des Laqua die Sache nicht für genügend aufgeklärt er¬
achtete .

Schwester Karola vor Gericht .

In dem Termin gegen die Schwester Karola und

den Wärter Bastian vom St . Josefs - Waisenhause zu

Potsdam , der auf d . esen Samstag angesetzt ist , wird

Professor v . Bergmann abermals als Sachverständiger

fungieren . Man hatte zunächst von seiner Ladung ab¬

gesehen und den Professor Martin aus Berlin als

Sachverständiger in Aussicht genommen , doch ist Pro¬

fessor v . Bergmann in den letzten Tagen auch noch

geladen worden . Zwei der bekanntesten Berliner Ver¬

teidiger werden sich bei der Verhandlung gegenüber¬

stehen , nämlich Justizrat Dr . Sello als Verteidiger der

Schwester Karola und Reichstagsabgeordneter Justizrat

Munckel als Vertreter des als Nebenkläger zugelüffcnen

Vormunds des Knaben Steiner , Tischlermeisters Glatzer .

Von den Parteien sind in den letzten Tagen noch eine

Anzahl Zeugen , u . a . auch mehrere Waisenhauszöglinge

geladen , so daß eine umfangreichere Beweiserhebung ,

als im ersten Termin , zu erwarten steht . Diese dürfte

sich namentlich auch auf die Beschaffenheit des Stockes

erstrecken , mit dem Steiner geschlagen wurde , weil der

dem Gericht vorliegende dünne Rohrstock nicht mit dem

zu der That benutzten Stock identisch sein soll .
¥

Henker , Ghitton , wie sie darauf einging . Ihre Augen
leuchteten , als ich schöne Kleider und auch hübschen
Schmuck erwähnte ; sie war ehrgeizig , sie wollte hin¬
aus über ihre Sphäre , sie hatte viel seichte Lektüre
genossen und war bereit , auf alles einzugehen . Sie
war noch geschickter , als ich erwartet hatte , sie hatte
in einer öffentlichen Schule einiges gelernt und ver¬
stand es , gut zu reden . Ihr Herr hatte sie geprü¬
gelt , wenn er schlecht aufgelegt gewesen , sie war
ihres mühseligenErwerbes müde und sehnte sich
danach , sich emporzuschwingen .

Wozu noch mehr Worte verlieren ! Ghitton , in
drei Wochen war alles in schönster Ordnung , wir
reisten ab , und den Rest weißt Du , sie kam , sie sah ,
sie siegte , zu Deinem Unheil . Die kleine Komödian¬
tin spielte ihre Rolle mit Vergnügen , die graziöse ,
kleine Spinne wob ihr Netz , und die ungeschickte
Fliege ließ sich widerstandslos fangen . Du hast sie
geheiratet !"

Er hielt einen Augenblick inne und bat mich ,
ihin die Arznei zu reichen . Der Tod hatte seinen
Stempel schon auf sein Antlitz gedrückt .

„ Du hast sie geheiratet , Sigurd , " fuhr er fort ,
„ und der Henker soll mich hole » , ich glaube , sie liebt
Dich jetzt . Das war nicht in unserem Vertrage , aber
es ist doch der Fall , und ihre Bemühungen , Dich
von mir fern zu halten , bestärkten meinen Glauben .

Aber ich bin nicht so schlecht Ghitton , daß ich
hätte in die Grube fahren können , ohne Dir den
wahren Sachverhalt mitzuteilen ; das Geld , was
sie mir giebt , nützte jetzt , wo ich sterben muß , auch
nichts mehr , und so habe ich mir alles von der Seele
geredet und Du kannst nun thun , was Du willst .
Du hast sie rasend gern , daß weiß ich , und wenn
Du willst , brauchst Du ja über die ganze Angele¬
genheit nicht mit ihr zu sprechen ; halte durch Dick
und Dünn mit Deiner Frau . Es haben schon manche
Männer Mädchen wie Eugenie geheiratet , sie hat
Dich , wie gesagt lieb , nimm sie nach England , kein
Mensch wird dort ihre Lebensgeschichte ahnen . Die
Regimentskameradenwerden schweigen , sie wissen
es alle , Ghitton . Das Ding blieb kein Geheinmis .
Und . . . "

Er hielt inne , ich war aufgesprungen . Was er

Vermischte Nachrichten .
Neues über Andree .

Wie wir kürzlich berichtet haben , war Andrees
letzter , in der Boje gefundener Brief auf einem Papier
geschrieben , auf dessen Rückseite sich eine Karte der
Polargegend befand . Man wunderte sich , daß die
Richtung , in welcher der Ballon sich bewegt hatte ,
auf der Karte nicht angegeben war . Wie nun das
schwedische„ Aftonbladct " jetzt mitteilt , hat man nach
näherer Untersuchung der Karte gefunden , daß der
Ballon sich von seinem Ausgangspunkte in nordöstlicher
Richtung bis 82 Grad nördlicher Breite bewegt habe .
Das deutet die Karte zweifellos an ; auf der ent¬
sprechenden Linie ist näml ' ch das Wort „ Kurs " ge¬
schrieben . Wahrscheinlich habe die Richtung des
Ballons , meint das genannte Blatt , die Zahl 8
zwischen dem Pol und dem 82 * n . B . gebildet , und
es sei daher möglich , daß der Ballon dem Nordpol
sehr nahe gekommen sei . Das Blatt fügt noch hinzu,
daß man wahrscheinlich bald durch einen neuen Bojen¬
brief überrascht werden würde .

Unthat eines Geisteskranken.
Als sich Dienstag Nachmittag der 21 Jahre alte

Arbeiter Hermann Schwabe in Berlin in eine Strei¬
tigkeit seiner Eltern einmischte , wurde er von seinem
Vater , dem Böttcher Karl Schwabe, mit einer Deichsel
geschlagen und am Kopfe schwer verletzt . Anscheinend
in Folge dieser Verletzung verfiel er in Tobsucht und
mußte von der Wohnung nach der Charitee gebracht
werden , wo er schwer krank darniederliegt . Da der
alte Schwabe im Laufe des Abends auch seine Frau
mit einem Beile bedrohte , wurde er auf Anordnung
des Bezirksphysikus in der Nacht als gemeingefährlich
geisteskrank nach der Irrenanstalt Dalldorf gebracht .
Aus Furcht vor der Ozeanfahrt wahnsinnig

geworden
ist auf dem Auswandererbahnhof Ruh leben bei
Berlin ein junges Mädchen aus Russisch - Polen , das
vor 10 Tagen eintraf , um nach Hamburg weiterzu¬
fahren . Die junge Auswanderin hatte die Schiffskarte
bereits gelöst , als sie aber den nach der Hafenstadt
bestimmten Eisenbahnzug besteigen sollte , weigerte sie
sich . Sie zitterte am ganzen Körper und äußerte , wie
der auf dem Bahnhofe angestellte Dolmetsch hörte ,
entsetzlicheAngst vor der Wasserfahrt. Das Mädchen
war nicht zu bewegen , den Zug zu besteigen , sie ver¬
fiel bald in förmliche Raserei und wurde in einen
Jsolierraum gebracht . Die Unglücklichemacht seitdem
den Eindruck einer völlig Geistesumnachteten ; sie hat
in der Zwischenzeit weder Speise noch Trank zu sich
genommen. Da sie sich ohne jede Begleitung befand ,
so sind mit den Heimatsbehörden Verhandlungen an¬
geknüpft worden , damit der Rücktransport der Be¬
dauernswerten bewerkstelligt werden kann .

Dein und mein .
Der Ostasiatische Lloyd teilt unter anderen ja¬

panischen Weisheitssätzen auch die nachfolgende
Unterscheidung mit : Ein alter Lehrer hat die Menschen
in vier Arten eingeteilt : Die erste Art sagt : „ Was
mein ist , ist mein , und was dein ist, ist auch mein . "
— Die zweite Art sagt : „ Was mein ist, ist mein ,
und was dein ist , ist dein . " — Die dritte Art sagt :
„ Was mein ist, ist dein , vorausgesetzt, daß , was dein
ist, auch mein ist . " — Die vierte Art sagt : „ Was
mein ist, ist dein . " — Zur ersten Art gehören alle
Schurken und Diebe . Zur zweiten Art alle die , welche
am liebsten zuerst für sich selber sorgen , und den an¬
deren nicht zu nahe treten wollen ; zur dritten Art die ,
welche sich auf gegenseitige Freundschaft und Dienst¬
bereitschaft verlassen; und zur vierten die , welche für
den Nächsten etwas opfern wollen , ohne dabei an
Wiedervergeltung zu denken . Zu welcher Art von
Menschen gehörst du ?

( In das Album eines Südsee - Ins u -
saners .) ( Nach Goethe .)

Noch lebst Dü in Freiheit und Ruh ' ;

Bis heute sähest Du

Keines Panzers Hauch .
Freiheit ist seltsame Ware
Warte nur ein paar Jahre ,
Dann „ beschützt " man Dich auch !

Litteratur .
Der Kunstwart . Herausgeber Ferd . Avenarius .

Verlag Georg D . W . Callwey , München ( vierteljährlich
M . 2 , 50 , das einzelne Heft 50 Pf ) . Der 60 . Geburtstag
Martin Greifs hat Veranlassung gegeben , im 18 . Hefte
auf die Bedeutung des Dichters hinzuweisen , dessen Porträt
sich auch unter den Kunstbeilagen findet . Das Heft enthält :
Begeisterung und Kritik . ; A ) . — Volkstümliche Symphonie -
Konzerte . — Musiklitteratur . Von R . Batka . — Justis

in meinein Antlitze bemerkte , ich weiß es nicht , aber
mit einem Schrei des Entsetzens streckte er beide
Arme flehend aus und beschwor mich , ihn nicht zu
töten . Ich erinnerte mich daun nur , daß ich im
Schneesturme in den öden Gassen umherirrte , mein
Kopf schien zu Feuer geworden , ich wußte nicht ,
was ich that . Gegen Morgen kam ein dumpfes Be¬
wußtsein des Vorgefallenen über mich und der
ganze schmachvolle Betrug stand nach und nach klar
vor meiner Seele . Das Mädchen , welches ich ge¬
liebt , dem ich vertraut , das ich geheiratet hatte ,
war eine gemeine Betrügerin , welche mich , der ich
sie so blind und namenlos geliebt hatte , lächerlich
gemacht und mich belogen hatte . NamenloseWut
war über mich gekommen. Ich wandte mich dem
Hause zu , mit dem festen Entschlüsse , sie zu töten ,
und dann auch meinem Leben ein Ende zu machen .

Ich fand sie nicht mehr . Sie hatte mich gesehen ,
als ich zu dem Major gegangen , sie war mir nach¬
geschlichen und hatte gelauscht , und alles vernom¬
men , sie war dann in ihr Zimmer zurückgekehrt,
hatte sich angezogen , Geld und Juwelen zusam¬
mengerafft und war entflohen . Drei oder vier Of¬
fiziere waren im Hause , die mir dies mitteilten . Ein
eigentümlichgedrückter Ton herrschte im Hause .
Major Kelvin war reumütig gestorben .

Die nächsten Wochen find in meinem Gedächt-
niffe nur unklar gekennzeichnet. Ich tötete mich nicht ,
weshalb ich es unterließ , ist mir selbst nicht klar .
Sie trugen Kelvin zu Grabe , die ganze Geschichte
aber machte in der Stadt die Runde .

Ich machte keinen Versuch , Eugenie zu verfol¬
gen . Der erste Anfall wilder Raserei war vorüber,
eine starre Apathie trat an ihre Stelle . Ich reichte
die Scheidungsklageein . Einfache Trennung ge¬
nügte nur nicht , jedes Band mußte zerrissen wer¬
den , welches mich an jenes unselige Weib knüpfte .
Ich schrieb nach Hause und teilte meinen Eltern
alles mit , verhehlte ihnen nichts . Ich erhielt Ur¬
laub und schied auf ewig von Nelton ; ich lebte ver -
borgen in Montreal . Endlich erfolgte die gericht¬
liche Entscheidung , ich war frei . Ich wollte nach
England zurückkehren. Vorher war es meine Ab -
sicht , den alten Freund meiner Mutter und meinen

Velasquez " als Kompendium praktischer Aesthetik . 2 .
( Technik . Manier . ) — Die Sammlungen und das Publi¬
kum . Von Paul Schumann . — Sprechsaal In Sachen :
Grundsätze moderner Litteraturgeschichlschreibung . Von
Adolf Bartels . — Lose Blätter : Gedichte von Martin
Greif . — Rundschau , enthält u . a . : Eine ästhetische Un¬
redlichkeit . — Reclams Dichter - Biographien . — Zur Ent¬
wicklung der lyrischen Technik . — Beleidigung durch eine
Theaterkritik . — Gelegentlich des Kasseler Sängerfestes .
— Farbige Häuser . — Die Dresdener Kunstausstellung . I .— Max Slevogts „ Danae ' . — Bilderbeilagen: Wilhelm
Trübner, Martin Greif . Wilhelm Steinhaufen, Predigt
Christus . Max Klinger, Amphitrite. — Musikbeilage: Fritz
Reff , Dämmerung.

Ansichtspostkarten . In der heutigen Zeit der Ueber -
fchwemmung mit Ansichtspostkarten verdient eine wirkliche
und originelle Neuheit erwähnt zu werden . Wir haben
hierbei eine Reihe von Karten im Auge , welche von der
Lichtdruckanstalt C . F . Fay in Frankfurt a . M . heraus¬
gegeben , aber nicht in den Handel gebracht werden , son¬
dern lediglich zum direkten Versandt gelangen . Die eine
Karte stellt den einen Punkt dar , woselbst — wie an den
Grenzsteinen sichtbar — die 3 Kaiserreiche Deutschland ,
Oesterreich und Rußland aneinander grenzen . Diese Karte
mit den Porträts der 3 Kaiser wird von dort mit den
Marken und Poststempeln sämtlicher 3 Länder versehen
versandt . — Eine aus 8 Karten bestehende Serie bringt
Ansichten von Kiautschou . von Tempeln , Momentaufnahmen
von der Einweihung des Diederich - Denkmals , von einem
Besuche der österreichischen Korvette . gundsberg " beim
Prinzen Heinrich usw . Diese Karten werden von Deutsch -
China versandt , mit deutschen Postmarken , mit Ueberdruck
„ China " versehen und dort abgestempelt . Ankunft ca . 90
Tage nach Bestellung . Der Preis einer jeden Karte ist
40 Pf . einschließlich Frankatur und sind Bestellungen mit
Angabe der Adreffe des Empfängers und Name des Ab¬
senders ausschließlich an C F . Fay , Lichtdruckanstalt in
Frankfurt a . M . zu richten .

8 « nicht « ander » als :

Hemm , Uttel , Jacken ,
Schürzen , überhaupt die Bekleidung
für die Männer der Arbeit , nur bei
H . Lion , Qrsf Adolistr . 86, Eoke
Cerlsgtr. WiederveikhoL n. Mareens.

Barett - Marken nnr am Privat « . T0S9

( Irgend * billiger ! CaemicUe AuwaU

Augenlicht
gerettet .

Vor sieben Jahren zurück wurde meiner damals
9 Jahre alten Tochter beim Spielen von einem an¬
dern Kinde das Auge verletzt und der zu Rate ge¬
zogene Augenarzt erklärte , es bliebe nichts
weiter übrig , als das Auge herauszunehmen.
Herr Magnetopath Tormin hat mein Kind zur Zeit
in 5 Sitzungen geheilt .

Neust , den 23 . Mai 1899 .
Franz Hilge , Zollstraße 27 .

Heilpraxis tilg ! , nur 9 — 1 UhrS1ernstr . 20s .
MM " Broschüre gratis . ' M9 8370r

Tormin , MgiiktMth .
Alte MtW Zierde - Wage

Solingen .

8eml > 8ersamlmg

( ßmMchl mtb Lkudntig )
Sonntag den 2 . Juli , nachmittags 5 Uhr ,

im Lokale des Herr » E . Beekmau « , Kafinostraße .

TageS - Orduung : 1 . RechuuugSablage .
2 . Vorstaudswahl .
3 . Revisoreuwahl .

Zahlreiches Erscheinen erwartet Der Vorstand .
— QulttungSbnch legitimiert . —

ÜB . Der monatliche Empfang findet statt jeden
2 . Sonntag im Monat von 3* l / 2 - 6 Uhr bei Herrn
Geldmacher , Nordwull . 8319

Beraunvortlicher Redakteur :

I . B . : Heinrich Sieberts in Düsseldorf .
Druck und Verlag : Bleifuß & Co . in Düsseldorf .

Paten , General Bürvenichin Abon zu besuchen .
Meine unseligeGeschichte war auch in Abon be¬
kannt , doch der freundliche alte General that keine
Erwähnung davon und bestand darauf , daß ich gleich
am Tage meiner Ankunft an der Ofsizierstafel teil¬
nehmen sollte . Ich willigte ein . Fünf Monate hatte
ich als Einsiedler gelebt , ich wollte endlich einmal
wieder vertraute Gesichter sehen . Bei Tisch , zwi¬
schen Scherz und Lachen , machte ein junger Offi¬
zier den Vorschlag , man solle einen Toast ausbrin -
gen auf die „ schlummernde Schönheit in der Ein¬
siedelei , " und mit lachendem Enthusiasmus ging
man auf den Scherz ein .

Ich fragte natürlich , wer diese Danie sei , und
hörte , daß man sie Mistreß Sigurd nenne , daß sie
eine junge Witwe von fabelhafter Schönheckund
großem Reichtume sei , die vor fünf Monaten nach
Abon gekominen sei und dort eine verödete ein¬
sam gelegene Besitzung gemietet habe , wo sie sich
der Trauer über den Tod ihres geliebten Gatten
hingebe .

„ Sehr interessant , " rief ich . „ Trinken wir auf
das Wohl jener blonden Schönheit !"

„ Nein , sie ist brünett , Augen wie die Mühlrä¬
der , Haare zum Küssen ! "

Am nächsten Tage suchte ich sie im ganzen Orte .
Auf der Straße zeigte man mir endlich ihre Die¬
nerin . Ich folgte ihr undstand plötzlich dem Geschöpfe
gegenüber , das mein Weib gewesen war . Ich glaube ,
im ersten Augenblicke fürchtete sie , ich sei gekom¬
men , um sie zu töten , doch beruhigte ich sie hier¬
über .

Zu was soll ich von unserer Unterredung spre¬
chen , Leonie ? Sie währte nicht lange . So Gott will ,
habe ich zum letztenmal das Antlitz jenes Wesens
gesehen , das vier Monate meine Welt ausinachte ,
ich hoffe es ; und doch sühle ich , daß sie meine Wege
nochmals kreuzen wird . Sie hat es an jenen : Abend ;
mir zugeschworen, als wir uns zuletzt gesehen , und f
zu Heil oder Unheil , halten wird sie ihren Schwur . " r

Er hatte seine ganze traurige Geschichte hastig ,
erzählt , fast unzusammenhängend ; regungslos , mit '?
totenbleichem Antlitze stand er jetzt , grell vom Monde
beleuchtet, neben ihr . 68 . 1 ?
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Anfertigung eleg . Herrenbekleidung

llUü zn soliden Preisen
unter Zusicherung nur bester Verarbeitung empfiehlt

vis - il-Yis der Tonhalle , Julius Rosenberg , 82 Schadowstr. 82 .

Chr . Stegmann ,
Uhrmacher ,

Oststraße 163 , Ecke der Graf Adolfstraße .
Empfehle mein retchsortiertcSLager in

gold . und silb . Taschenuhren ,
Regulat euren , goss

Salon - und Weck - Uhren
in jeder Preislage .

Reoaraturm gut , zu de » b ' lliaite « Preisen .
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Uöbkl , Seite« i . Hnie, “
Paletots , Herren -

uid Knaben - Anzüge ,
Damen - Jaquettes u . Kragen

in großer Auswahl . 8J8‘'

8. Osswald i ,
[ Möbel - u . Ausstattungs- Geschäft,
46 Wehrhahn 46 ,

I . , II . , III . Etage .

tn o

Friedr. August Schmidt , ??
Gross - und Kleinh & ndlung in

Kohlen , Kodes u . Kridettes .
Kempleir and I - agsr : 791t«

36 Kreuzstrasse 36 . "WU
Telephon - Angchl . 1852 . Telephon -Ansclil . 1852

Civilstand der Stadt Düsseldorf .
Geborene .

D -n 17 . Juni : Klara Bertha , % . b . Bi - rbrauerS Franz Wint»
maiffer , Blüch rftr . — Den 23 : Karl Heinrich und Martha , Zwill
d . Bahnard . Karl Welteke , Himmelgetsterftr . — Den 22 .: Wilhela
Josef Heinrich , 8 . b . Anftretchermstis . Heinrich Ooermann. B ' Ike »
allee . - Den 17 : Luise Johanna , T . b . Ansteeicher » Adolf Habel
Blücherstr . — Den 24 .: Ma - garetha , T . d . Dagel . Johann Jai . se » .
Kölnetstrahe . — De » 23 : Elisabeth . T . b . BLckerS Franz Sch »Ser
Bckerstr . — Den 20 . : ChristinePetronella, D . d . Fabrikarb . Johanne ;
Geisel , Kölnerftr . — Den 24 : Elisabeth Agnes Maria Johanna , T
d . Schreiners Johann Bender , Düfselthalerstr. — Den 20 .: Katharina .
D . b . Fabltkurb. Dominikus Back . Obrrbilkerallee. - Paula Augusts
Helene , T . d . Dagel . Robert Metzner , Kreuzstr . — Den 22 .: Best »
Maria . D . d . ElektrotechnikersHermann Früchtnicht . Klofterstr . -
Den 18 . : Bernharb Heinrich Josef , 8 . b . HutmacherSGeorg Bien ,
trup , kreuzttr . — Den 24 : Johann , 8 . b . Feuerwehrmannes Au » .
Doisback, Loutsenstr . — Den 20 : Luise , D . d . Fabrikarb. Johann
Harth . FriedenSftr . — Den 19 . : Heinrich Albert . 8 . b . Ingenieure
Wilhelm Henrich , gürstenwall. — Den 23 : Auguste Maria , D . bei
Schuhmachers Franz Schäfers , Blkerftr . — Den 21 . : Karl , S . bei
Schlossers Josef Gilgend - rg . Eitabellstr. — Ge : trüb Petronella. D
b . DreherS Johann Kollmann , Zimmerfir. — Franz Peter , S . bet
Formers Franz Lenze , Friebrtchsstr. - Den 23 : Wilhelm Beruh
Karl , S . b . Pliesterers Bernharb Braune , s . Louisenstr . — Theobor
S . d . Fabrikarb . Theodor van den Berg . EarlSstraße. — Den 22 .
Fedor Paul , 8 . d . Kaufmanns Arno d Grolman, Bahnstr . — De »
20 .: Jos . f Johann , 8 . b . Fabrikarb . Johann Schiötler, « irchftr . -
Den 23 .: Maria Jofistne. D . d . Gärtners Johann Adrians. Deren
to . ferstraße . - De » 19 : Elisabeth Mathilde . Emilie , T . b . Hotelier -
Johannes Reumann , Fürftenwall. — Den 24 .: Peter F r » . Wilhelm
8 . b . Ftguristen gerbtnanb Damrrow. Oberstr . — Den 20 .: Maria
Katharina , D . deS Kutschers Johann Schwamborn. Truprllostr. -
Den 26 : Maria Karoline . D . des Dek .- MalerS Wilhelm Pabbrrg
Marschallftraß«. - Den 23 . : Franz . 8 . b . Gärtners Franz Schmitz .
Hamm . — Den 28 . : Gustav , 8 . b . Schreiners Frtebrtch Höhmann
» erreSheimrrftr . — Den 26 .: Maria , D . des Handelsmanns Ja ,
Kersten , kölnerstr. — Den 24 .: AgneS Hubertine . D . des Gärtner ,
Heinrich Ringens , Flehe . — De » 23 : Emma Auguste , D . b . Dagel
« lbirt Eitzenberg , Münfterstr. — Den 24 .: Luise Johanna . D . des
MustkerS Luigi Rardone , Rttterstr. - Den 26 . : Maria Emma , D
d . HandtlSm . Anton Jügel , gürstenwall. — tzillwuth Werner . 8
b . ArchitektenAdolf Liertz , Schumannstr. — Den 27 .: Johanna , D .
b . Fabrikarb . Martin Müller , Markenstr . - Den 26 : Franz , T .
d . PferdebahnschoffntrSW -lhelm van den Branbt , Ackerfir . — De »
22 .: Anna Luise Jeavnette , D . b . Schlossers Hugo Brüne ' chilb , Ber -
binbungsstr . — Den 27 . : Eugen Ernst Wilhelm , 8 . b . Kaufmanns
Wilhelm Ebel , « ckrrstr . - Edmund Otto Ernst , S . des Polizetser -
granten Otto Korlh . Anlerstr .

Erstorbene .
Den 24 . Juni i Eugen Brlz , 1 M . 17 D ., Bilkerallee . - D :r

23 . : Henrierte Katzmann . geb . Schäfer , 48 I , Ehest . , Augustaftr . -
Walther » randiean . 6 1 . 9 D ., Oberbtlkerallre. — Karl Diederichs
8 M . 13 D .. Bogenstr . - August Linder , Fabrikarb . 34 I . , Ehem .
Dreteüstr . — Den 24 .: Karl Baumgarte » , 1 I 1 M ., Rater str . —
RtkolauS Königs . Handlanger, Wwer . , 83 I ., Fürstenwall. — Jo
Hanna Süthms , 4 I .. Erkratherftr. — Den 26 .: Gottfried Kodr '. tzk -
2 D .. Oberbtlkerallre. - Karl Stehling, 1 I . 3 M ., Färberftr . -
Elisabeth D - mpf , geb . Schölten , Haushälterin . 89 I . . Wwe . . Kaisei -
straße . — D - n 27 . : Anna Dahm , 2 I . 2 M . Flügelstr . - Den 26 .:
Johann von Ameln , IV , M . , Brrbindurgsstr . — Den 27 .: Emtli .
Arndt , 1 ’/2 M , Duisburgerstrabe. —- Lorenz Ost . Maurer , 84 I
Ehem . , Goebenstraße . — Wilhelm Busch , 8 I ., Flehe . — Den 26
Anna Jansen , g , b . Starke , 25 I ., Ehesr . , Weberstr . — Den 27 ;
Karl Jurklchat. Hausierer . 43 I . leb .. Zollstr . _

Ich gebe keine Rabattmarken
aber dafür kann Jedermann überzeugt sein , dass
er bei mir Waren erhält , wie sie nicht besser
gegeben werden können und bitte ich Sie , sich
davon zu überzeugen .

Das Königl . Landgericht in Frankfurt a . M .
hat am 3 . Juni ds . Js . erklärt , dass das kaufende
Publikum durch das Wiedenbach ’sche Sparrabatt¬
system geradezu geschädigt wird .

Bei den Preisen und Qualitäten meiner Waren
ist es unmöglich 5 °/ o an fremde Unternehmer ab¬
zugeben . 6713

Z . Mannheimer ,
Schadowstrasse 49 .

« GSOGTSGVGOGTGVOGOVGSGGGOOTGOG

EIER ! EIER !

SS Stück feinste Steyrische Eier III M . 1 , 20
SS Stück feinste Steyrische Eier II E I SS
SS Stück feinste Steyr . Eier ( anssortiert ) HL I SO

Stück 5 . ö ’ / a 6 Pfg . ,

garantiert znm Rohtrf nken und Kochen
empfiehlt bestens die

Steyrische Eier - Handlung

aus £oden , Joppe und Hose ,

ä Mark 32 , 27 , 24 , 21 , 18 ,
15 , 12 bis herunter zu . . 10“

Warenhaus

jjebritöerljartoch ,

Düsseldorf . 8389

i .Werte
von

kommen sämtliche Erfindungen
- Heilkunde und Zahn - Dtchnikzur

67 Friedrichsstr . 67 . 67 Friedrichsstr . 67 .
NB . Auf Verlangen frei in ’s Haus und

neben Polizeiamt käuflich .
an Markttagen

8368

-Magazin
VOM 6200

Jean Schickling , Thalflraße 50.

Wiener Rasier-
und

Frisier - Salon
I . Ranges .

F . R . Kämpf ,
37 Bismarckstr . 37

zwischen 8396
Kreuz - und Oststrasse ,

Fort mit den Warzen !
Neuheit !

Warzenstift !
beißt nicht , schmerzt nicht ,
Wirkung wunderbar » man
fruchte den Stift an und be¬
tupf « damit mcrgers und
abends die Warzen . Pro
Stück nur 60 Pfennig gegen
Einsendungdes Betrages, zu
beziehen von 8231

Paul Koch ,
Neueurade i . W , Nr . 8 .

Ladenlokal mit
Wohnung

oder ganzes Haus per
15 . August oder früher
zu mieten gesucht .

Offerten mit Preis an
R . Schiffner , Königsallee 58 .

Moderne

Xerren - Stof fel

jetzt bedeutend unter Preis .
Beste zur Hälfte des Wertes .
Für tadellose Arbeit der von mir empfohlenen
Schneider übernehme ich auf Wunsch selbst die

volle Garantie .

Adolf Oster *
Bismarckstr . 90 - 92 . Telephon 1493 .

Tuch - Engros - und Versand . 6324
Abtheilung für Einzelverkauf direkt an Private .

••eOMNM
Praris

firvZahu - und Mirndkranke ,
103 Friedrichsstraße 103 .

In meiner PrexiS
der Neuzeit tn Zahn «
verwendung . '

»— »» Spezialität :Gebisse in Gold , Silber , Kautschuk , mit und ohne Saume » ,
Goldkronen , Goldplomben , gewöhnlichePlomben .

, Kunstvollste Plombierung, schmerzlose - Zahnziehen . Nervtö . en .
Echonendste Behandlung aller Zahn - und

Muudkrankbeite « .

Klinisch eingerichtet . Solideste Preise .
fW * Heilung von Kiefer - Defekten . " 93

II . Tigano ,
prakt . Spezialist i « technischem Zahnersatz . |

Sprechstunden :
Morgen ? von 8 Uhr dis 7 Uhr abends ,
Sonntags bis 3 Uhr nachmittags. 9149

Fahrschule .

Geöffnete in dem zweitgrößtenLokale Düsseldorfs , Ackerstraße 193
eine 8266

UÜF Fahrschule ,
vorauf ich meine geehrten Kunden aufmerksam mache .

Beste Referenzen stehen zu Diensten . Achtungsoollst

F . Wanzen .

' r vw , uu “wj .
Endgültig Ziehung vom 1 . bis 3 . Juli der sehr beliebten

Ansichts - Postkarten mit Los .

WkiMl ' VMMk . Per Los 1 M . 11 Lose 10 M .

HZ ': 50 , 000 , 20 , 000 , 10 , 000 , 5000 .
Straßburger Geld - Lotterie .

Ziehung endgültig 18 . und 19 . Juli cc .

1 , Los 3 M . , " j , 30 M . / j- 1M . , ' 1 - 10 M .

ft ‘ ; m. 80 , 000 , 30 , 000 , 10 , 000 etc.
IV I fictlittct Me - los ä 1A . . Vm.
| Juli : | Hauptg . M . 15 , 000rc 3233 G «w . SB . 108 . 000M

Lose empfiehlt daS Bank « und Lotterie - Geschäft 8314

kerü . Scdüier, Wnig - M 26 . Ä 1
Listen der Aachener Geldlotterie eingetroffen .

Auszahlung sämtlicher Gewinne an meiner Kasse .

^ GottIV . Krausen ^
(Inh . : Fritz Krausen )

Kohlen -, Koks -, Brikets - , Brennholz -
Gross - und Klein - Handlung

■■■» Comptoir , Wohnong und Lager : -

Burgplatz 88 LS llfiiseldorf Burgplatz 88 / 29
( Hauptlager : Bahngelände Worringerstrasse ) . 7920

Fernsprecher 1181 . Preislisten stehen gerne zu Diensten .

Frau Hnsiluu
Vorräkia in allen Vuchbandlnnsrn

5B0Musikatheks für Klarier ul Gesang.

besten Kompositionen aller Art
Jahrbuch 1800 . Bia KaUndarima ui Naehschlsgebnoh Ihr Jedermann ,

ea. 500 S. »>. AUo nu erdenkliche « Informatio » «« tber alle Gebiete dee
Wissen« «. Lebens, ans Vergangenheit u. Gegenwert. Handbuch , du jeder
haben mau . dor seinem Vorteil wahrt In färb . Umschi. 1 Mk.

Da » ist des Deatseksi Taterland . Du schönste Prachtwerk tttr
Deutschland . 1375 Illustrationen . In 13 färb . Lwbd. 13 Mk.

Univereal -ItonTereatlona - IiCxlkoM . 23,5X18«mgeb . Auf A
313 600 Zeilen der Inhalt rielbindlger Leiika in lBd . 3700Hlnstr. öjd

■Welt - Sprachon - Iiexikoa . 800 960Zeilen. Praktisch » deutsch - „ _ .
engl . -iraniöa . - ital .-latria . Wörterbach « , ein Fremdwörtorb . etc. Mark .

Kürschners Dtlchernchata . Jede Woche eia reich illustrirt an
Band yon ea. 138 Soiton mit Portrit and Autobiographie des Vor - ‘• ' wr
fsssors . Die billigsto Romanbiblioth . Beste Antore« Mitarbeiter . Pftnai » .

Der gross « Krieg 70 /71 ln Zeitberlchtea . Preis Mk 8^ 0
1328 3p . Text. ea. 820 Illustr . Orig, «.unmittelbarst » Geschichte d . Krieges.

IMe Welt in Photographien . Orfginalphotogr . in Kabinet mit od.
Text ca. 8000 Blatt erschienen , k BL 30 Pf ., je 10 BL in Mappe M. 3.—,

® hochelegante Albnm« snm Sammeln t M. , A —, 5.—, 6—
Prospekt » durch ItnSiMS Hiilfr Verlag . Btfth W . 8 . « alle Buehhandtnngm .
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kauft man die besten ur .b billigsten

Maut # Aldti1s - A #M ?

AUTOT
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ATZUNGEN
Holzschnitte

Cin Wort an Alle,
die Französisch , Englisch , Italienisch .
Spanisch , Portugiesisch , Hollän¬
disch . Dänisch , Schwedisch . Polnisch .
Russisch oder Böhmisch wirllich
sprechen lernen wollen . Gratis und
franko zu beziehen durch dir
Rrsenthalsche BeilagsHandlung in
Leipzig .

m

sollte tS unterlassen , bet
Bedarf einen Versuch mit
meinem seit Jahre » be «

« ährte » Zugstiefel

r
zu machen . Der Stiefel
hat vorzügliche Paßform ,
ist mit und ohne Knopf¬
verzierung in spitzer und
breiter engl . Fa ? ons in
allen Größen und Weite »

stets vorräthig und kostet
8904 nur » och

7 , 5 V Mark .

11 Blnratherstr . 11 .

Waschkommode ,
gut erhalten , billig zu verkaufen ,

Düfselthalerstraße 16 , 3 . Etage .

Armr - ÄhrrNer

2 Jahre Garantie « führe nach wie vor . 2 Jahre Garantie .

nuse ,

jeneral - Vcrtreter für Düsseldorf und Umgegend , jß
Stockkamp - and Prinz Georgistra ^ en -Ecke .

8365

Flora - Garten.
Düsseldorf .

Sonntag den 2 . Juli curr . ,

nachmittags 4 Uhr

und abends 8 Uhr : HA

Militär - Konzert
Eintrittspreis & Person 50 Pfg ,

Kinder 25 Pfg .
Abonnenten frei 7284

Zehnbarten 3 Mk . an der Kasse ,

Restaurant
„ Zar Union“

Breitestrasse 15
empfiehlt

inten Irprl . MittaptiscK
0 , 60 Pf . , Zehnkarten 5 M . u . höher .

Krüstchen , diverse Schnittchen .
Ia . Lager - u . Exportbier

per Glas 10 Pfg .

Franz , n . russ . Billard .

Gesellschaftszimmer noch auf

einige Tage in der Woche frei .

8174 Ernst Schliiiner .

Hopfen und Malz

Düsseldorfer lagerbicr - jjrauerei , obergährig .

«Toset Schlösser » Altestadt 11 .
Ich empfehle den Herren Wirten mein hochfeinstes obergübriges Düsseldorfer

^Lagerbier , welches nur aus Malz und Hopfen hergestellt ist , und übernehme
jegliche Garante tür absolute Reinheit .

IclPbraue nur eine Sorte Hier und kommt deshalb bei meinen 'Wirte - Kunden genau

dieselbe Qualität zum Ausschank , wie in meiner eigenen Wirtschaft .

Eis wird nach Bedarf aus eigener Eismaschine gratis zugeliefert . 8218

Restauratio »

G . Erlmghagen
28 Kölnerstraße 26 .

AuSschank von

prima Düsseldorfer Lagerbier
auS der Brauerei Jos . Ader -

direkt vom Faß ,

sowie ff . Helle - Exportbier ,

veff . Branntweine u . Liqnenre .

Spezialität r

Hoch ' . Bergalter ( gen . Oey .

Telephon 1075 . Josef Schlösser .
Gott erhalt ’ s !

4 ?

Flora - Karten .
8

Einladung zum halbjähr . Abonnement
vom 1 . Juli 1899 bis 1 . Januar 1900 .

Der Abonnementspreis beträgt :

Etir die erste Person . Mark 4 , —

Etir eine zweite Person ( Familienmitglied

desselben Hausstandes ) . . . . „ 2 , —

Für jede weitere Person ( Familienmitglied

desselben Hausstandes ) . 1 , —

Maximal preis der Familienkarte . . . „ 10 , —

Restaurant * j
ZumSaiamanderj

37 Wehrhahn 37 . S
S Meinen Freunden und Gönnern zur gefälligen J
A Nachricht , dass ich wieder , wie im vorigen Jahre , ein Gi
1

4

Musikinstrument \

das großartigste u . schönste Düsseldorfs
in seiner Tonfülle 8318

aufgestellt habe und lade ich jeden Musikfreund und
Kunstkenner zum treundL Besuche ergebenst ein .

Reichhaltig abwechselndes Programm .

Achtungsvoll C * eorg Seidel «

••••••••••• > 1

„ Hirscliburg ' “,
3 Min v . d . Endstation

d . elektr . Bahn . Tel . 1055Dnsseldorf - Grafenberg ,
Grösstes and schönstes Sommerlokal I . Ranges .

2500 Sitzplätze . — Herrlichste Fernsicht .

Guter Kaffee mit Fat . Weine .

Bauernblatz . Fat . Biere .

Herren -

Anzüge
k

Mk . 7 , 9 , 10 , 11 ,50 , 13 , 15 ,

17 , 18 , 20 , 22 , 23 , 25 - 55

in allen modernen Farben

und Dessins .

Gustav Carsch L Cie .

Gustav CarscküM

Düsseldorf ,

Ecke Berger - und Wallstrasse .
Specialität :

Eleg. Kleidung für Herren u. Knaben
eigener Herstellung .

Anfertigung nach Mass .

Pa » m « ,

91 Bismarckstratze 91 .

Savoyen
und die Besteigung des
Mout°Blank ( 4800 Mir .
über der Meeresfläche ) .

Hochinteressante Reise .

Hochachtungsvoll
3391 Oebrtider Kitz .

Grosse ~ nd Meine Säle ifir Gesellschaften and Verein « . — SchSue

geschlossene Veranda . — Schattiger Garten und Waldanlagen .
Grosser Kinderspielplatz mit Schaukeln , Rundlanf etc . — Stallung

Zum fr dl . Besuche ladet ein Franz Walbrttl , Besitzer .

» « + ♦ ♦ ♦

Radfahrer -
Anzug & * *

& .(# V S > A® &

k

Mk . 12 , 13 , 15 , 18 , 20 , 22 ,

25 , 28 — 35 ,

bestehend aus Joppe , Weste

oder Gürtel , Hose und

Mütze .

Gustav Carsch L Cie . !

v <5®'

A / / *

V

8362

Knaben - W asch - Anziige
in prachtvollen Jacken - n . Blousen - Formeii ,

k Mk . 0 ,95 , 1 , 60 , 2 , 2 ,20 , 2 , 50 , 3 bis 8 .

Knaben - W a^ ch - ßlonsen
ä Mk . 0 , 10 , 0 ,50 , 0 ,75 , 1 , 1 ,25 , 1 , 50 , 1 , 75 , 2 , 2 , 50 , 3 , 3 ,50 - 6 .

Hg . j jĵ | j & ia «

Herren -
Hosen

k

Mk . 2 , 2 , 50 , 3 , 3 ,50 , 4 , 4 , 50 ,

k , 6 , 7 , 8 , 8 ,50 , 9 , 10 ,
11 , 12 - 20 .

in vorzüglichem Schnitt ,

in modernen Farben .

Gustav Carsch L Cie .

„ ltni sie bewegt sich Doch” ,

die Meinung nämlich , alz ob eine gewisse Firma nnr echten Malzkaffee mit Bohnen¬

geschmack hersteilen könne . Man versuche doch nur Mlirioth ’ S Mfllzkaffee

in Packeten und man wird finden , wie vorzüglich in Qualität und wie billig
im Frei » derselbe ist . 8166

Die Schirmfabrik

M . Bendix ,
S Mittelstrasse 5 ,

empfiehlt ihr grosses Lager in

Sonnenschirmen ,
welches mit allen Neuheiten der

Saison ausgestattet ist ,

zn den billigsten Freisen .
Nur eigene « Fabrikat .

üeberziehen und Reparieren der
Schirme rasch und billig .

Atelier
'S * *

Uhren ! Uhren !

billig .
Indem ich Gelegenheit

billig .
Posten direkt an - der

e « gegen Kaffa billig ein¬
en Fugros - Preisen
rantie . 8038

Großartige AnSwähl in Fest - Geschenken .

hatte , große
Werkei

. . « ast
nnd gebe für jede ühr 2 Jahre schriftliche Garantie .

Schweiz mit prima richtig gehende «
znkanfen , so empfehle dieselbe « zn de « billi

MDttf, Max Bark , MMO 8.

Photographie £
Inh . : Josef Heane ,

Düsseldorf ,

12 Elberfelderstr . 12 , (
am Gorneliosplatz ,

empfiehlt sich für alle
Photograph . Arbeiten unter
Garantie schneller u . bester

Ausführung . 8081

Billigste Preise .

Gute Geige
mit vorzüglichem Ton , änßerst
billig zu verkaufen .
Friedrtchstr . 23 , 1 . Mg , Borderh .

ff Im Anker "
Soikerstraße 35 ,

älteste Brennerei Düsseldorfs
( Dickmaische ) .

Empfehle

ultra Lmdramilwei » .
k Ltr . Mk . 1 , 60 , Mk . 1 u . 80 Pfg . ,
reinen schweren Extrakt haltenden

Borlauf
k Ltr . Mk . 2 . 8249

Keiner bringe ich meine Restaura ,

iton in empfehlende Erinnerung .
Hochfeines

Düsseldorfer Lagerbier .
K . Kaufs .

Bestellungen per Postkarte
oerden prompt ausgeführt .

^ CD
05OS

Heinr . Reusch .
Bokkerstr . 87 .

Frische

Seemuscheln
zu jeder Tageszeit .

Langsam aber sicher , kommt das
Publikum zur Einficht , daß bei mir
ooch wirklich das B - fte und dabei

noch das Billigste in

MrrAern

geboten wird . Wer meine Räder
besichtigt , kauft gas » bestimmt . Ich
verkaufe meine hochfeinen deutschen
lourenräder , ohne Zwischenhandel
and Verteuerung durch Ladenmiete ,
m 165 Mk ., Halbrenner 175 Mk .

Gebrauchte Räder nehme in

Zahlung und leiste lür die bet mir
, »kauften Räder 1 Jahr Garantie .
R paraturen an Nähmaschinen , so «
ote an Fahrrädern aller Art bei

sofortiger Ausführung . 7921

Fahrradwerkstätte ,
Ackerstraße V ,

Nähe deS Haupt - BahnhofS .

Die

Mauen Arbeits -
Anzüge kauft man am besten

SckeUchihchii-MmSr.
bei 8387

Laqner .
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